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Deutschland.
Stuttgart, 3. Juni . Die Bereinigten Gewerkschaften haben
das StMscharltheißenamt eine Eingabe gerichtet , worin ge-

A - , wird bei nachweislich vorhandener Erwerbsilosigkert und
von der Erhebung der Wohnsteuer Abstand M

"Geklirr , 3. Juli . Der deutsche Botschafter in Paris , von
W einen Urlaub von zehn Tagen angetreten . Er ist

oefterü iu Berlin angelangt und hatte mit dem Reichsautzen»
minrstrr Dr. Stresemann eine längere Aussprache.
AusbeMung der Baudarlehen durch dir WohrrmrgMredit-

Anftalt.
Die Handwerkskammer Reutlingen hat sich mit der württ.

WohmugKreditanstalt -wegen der Ausbczahlung der Baudar-
lehen in Verbindung gesetzt, nachdem von einzelnen Gewerbe¬
vereinen Klage geführt wurde , daß Bauherren die Gelder teil¬
weise für andere Zwecke verwendet hätten . Daraufhin hat die
Wohmmgskreditanstaltfolgenden Bescheid erteilt : „Die Bau-
darkhen der Wohnungskreditanstalt werden , ausgenommen in
Groß-Sinttzart , grundsätzlich nur durch Vermittlung der Ge-
meindepflHenausbezahlt , da nur die örtliche Behörde in der
Lage ist, darüber zu wachen, daß das Geld auch zu dem Bau¬
vorhaben Verwendung findet . Unserer Beobachtung nach tra¬
gen die Gemeindepflvgen im allgemeinen stets dafür Sorge,
daß das Geld zur Befriedigung der Bauhandwevker oder Ban¬
stofflieferantenVerwendung findet . Im übrigen hat die Woh¬
nungskreditanstalt sich in ihren Darlehensbedingnngen ein
Künüigungsrecht für Len Fall ausbedungen , Laß das Darlehen
nicht für den Neubau verwendet wird , und macht hiervon auch
Gebrauch, sobald ihr eine mißbräuchliche Verwendung im ein¬
zelnen Fall nachgewiesen ist."

Ents chuldmrgsstevrr.
Der Staat hat auf -die Häuser eine Entschuldungssteuer

gelegt, die so hoch öder noch höher ist als die Zinsen , die in¬
folge der Schulden zu zahlen waren . Der -Staat hat sich also
an die Stelle der Gläubiger gesetzt, weil er -sich einbildet , so
mehr herausholen zu -können- als wenn die Zinsen erst die
Wirtschaft befruchtet hätten . Er -verzehrt lieber das Saatgut,
als daß er bis zur Ernte warten würde . Der Hauptgrund ist
wohl der, daß es -dem -Staate so am leichtesten fällt , seine -Steu¬
ern einzntreiben, und ihm sedes Mittel dazu recht erscheint.
Aber der Staat soll eben -darauf fehen , daß -die Wirtschaft sich
hebt, -dann braucht er nichts mehr fiir Arbeitslose auszngsben
und bekommt viel leichter seine Steuern . Was aber hat er
-denn such die Wirtschaft bis fetzt getan ? Alles war bis jetzt
vergebens und nun scheint -man mit der Kunst am -Ende zu
sein. Es fehlt au Weitblick, man ist den Problemen nicht ge¬
wachsen. Der Staat muß nicht nur Stcuergesetze produzieren,
sondern auch Steuerzahler . Man muß bedenken, -daß der
Staat ja nicht nur von -den Gläubigern , -wenn diese Geld wie¬
der besitzen, Steuern bekommt , sondern die Zinse wieder in
Unternehmungen gesteckt-werden , wo sie wieder Zinsen tragen,
aber auch durch das Volk fließen , und billiger und rentabler
wird und der Staat infolgedessen weniger Steuern braucht.
Aucĥdurch die Auswertung der Reichsanleihen , -die^ da sie
mich Spargelder sind, heute der Wirtschaft fehlen, wurde der
Geldmarkt belebt und -die Wirtschaft angeregt , sodaß sie hun-
«rffaltige Frucht bringt , weil dadurch die Steuerkraft des
Volkes gehoben wird. Der Staat muß eben -die Reichsanleihe
mdie Wirtschaft stecken, die sie verzinst und amortisiert.
Die wirtschaftliche Lage des Handwerks im Monat Juni 1926.

Die wirtschaftliche Lage des Handwerks im Monat Juni
- -die in -

. — u— — _ Belebung
Vetzi hat. Fm Gegenteil ist zu beobachten, -daß sogar in den
sAüovgewerLen ein Abflauen in der Beschäftigung zu verzcich-
^ As. sogar -das Baugewerbe, für welches gerade -der Juni
«r Vauptbeschästig-ungsmonat ist, hat wieder zu Arbeiterent-
NuÄ̂ ^ -!̂ biten müssen. Verursacht wird die ungünstige
AssiMüslage-durch das starke Darniederliegsn -der Ges-amt-

^ ^ -lu treten falsche wirtschastspolitischeMaßnah-
dem Handwerk -großen Schaden zufügen. Dabei ist

^ -das Vorgehen der Behörden bei -Submissionen zu
bpiwdn  trotz aller Versicherungen, das S -ubmissionswesenzu

ohuo Bedenken-dem niedrigsten Angebot -den Zuschlag
erkn-»-« ^ eich jeder mit wirtschaftlichen Dingen Vertraute
trieb^ daß ein -solches Verfahren -weder für -den Be-
mSKi^ ?? -^ ''d!enst abwirft noch überhaupt eine ordnnngs-
nisse der Aufträge sichert. Die Kapitalverhält-
Reicksb̂A '-̂ E Besserung erfahren . Die -Herabsetzung des
Werts ^E 'skonts machte sich für -den Kredit-Verkehr-des Hand-
aiiswirn̂ uchlbar, -da sie sich auf langfristige Kredite nicht
große Beschaffung letzterer stößt noch immer auf
Werk->oi»̂ o'dngkeiten; chre Erlangung ist aber pur das Hand-
Mtlmn-B ?Fdeusfrage. Die Berichte -der Handwerkskammern
dewven Zahlreiche Klagen über -den immer stärker wcr-
-vond->r nr^ druck. Die -Finanzämter gehen bei -der Ŝchätzung
daß des Umsatzes aus , ohne -dabei zu berücksichtigen,
NNvun̂ e Kerker zur Aufrechterhaltung ihres Betriebes
nm,en̂ .^ d- Geschäfte zu tätigen , die -keinen oder nur ge-

. st äbwersen. Besonders haben -darunter die
NIM, leiden , -die durch keine geregelte Buchfü -H-
lnialdri-E ^ Erchen Verdienst ausweisen können. Die Ma-
^usnebmA, die gleichen geblieben, nur in ganz wenigen

A em geringer Abschlag zu verzeichnen. Lohn-
-moen^ kaum stattgefunden, augestrebtc Lohnherab-
^ bbeben meistens ohüe -Erfolg.

Meineidsverfahren gegen Hitler?
ichaft 3- Julr Das -von der Münchener -Staatsanwalt-
gc«en 1̂ 25 eingeleitete Cmnittfimgsver fahren
Nunmehr ri,r ^? d Wer wegen Verletzung des Eidespflicht hat

sur v-roftnung eines vorläufigen Meincidsverfahrens

geführt. Der Untersuchungsrichter hat bereits eine Reche
Zeugen vernommen, darunter auch den damaligen Polizei - und
Innenminister Dr . Sächoeyer.

Die Haussuchungen bei den Ruhrindnstriellen.
Berlin, L Juli. In einer Leinen Anfrage des deutsch-

Matiorialen Abgeordneten DrnNk wurde Ausftmft übqr die
Vorgänge bei den Haussuchungen verlangt . Die Fragen , ob
die Nachricht zutreffe , daß der Polizeipräsident von Berlin
gegen den Richter beim Amtsgericht Essen Beschwerde beim
Landesgerichtspräsidenten in Essen eingelegt habe und ob das
S -taatsministcrium den von dem Berliner Polizeipräsidenten
eingeschlagenen Weg -billige , werden vom preußischen Minister
des Innern bejaht . Weiter wird in der Anfrage auf Mittei¬
lungen hingewiesen , wonach die Anordnungen für die Haus¬
suchungen nicht von dem fiir den beurlaubten Innenminister
zuständigen Staatssekretär Meister , sondern , La Dr . Meister
sich geweigert habe , vom Ministerpräsidenten Braun persönlich
unterzeichnet worden seien : „Der Minister des Innern . I . A.
Braun ." Die Frage , ob die Nachricht bänglich der angeblichen
Weigerung - des Staatssekretärs Dr . Meister richtig sei, wkrd
vom Ministerium verneint . Aus weitere Fragen über die Per¬
sonen , von denen die Anordnungen zu Len Durchsuchungen
ausgegangen seien und über Las Verhalten der örtlichen amt¬
lichen Stellen erwidert der Minister , Laß weder Polizeivize¬
präsident Dr . Friedensburg noch der Hilfsarbeiter Assessor Dr.
Schmidt beim Berliner Polizeipräsidium H-ilssbeamte der
Staatsanwaltschaft seien . Tatsächlich find Durchsuchungen nur
von Hflssbeamten der Staatsanwaltschaft angeordnet worden.
Schließlich stellt der Minister fest, daß , soweit nicht die Vorge¬
fundenen Schriftstück : freiwillig herausgogeben wurden und da¬
her nicht beschlagnahmt zu werden brauchten , -die Durchsicht
durchweg genehmigt worden ist.

Aufwertung und Reichsregieruug.
Berlin , 3. Juli . Es ist damit zu rechnen , daß die Bewegung

zu Gunsten eines AufwertungsvoÜsbegehrens in Len nächsten
Monaten Fortschritte machen wird , namentlich schon deswegen,
weil die Reichsregierung ihren noch aus der Amtszeit Dr.
Luthers stammenden Gesetzentwurf zur Verhinderung eines
-derartigen Begehrens zurückgezogen hat . Sie hat aber im
Reichstag -damals mit allem Nachdruck zu erkennen gegeben.
Laß die Zurückziehung der Vorlage nur erfolge , um nicht die
ohnehin komplizierte Situation noch schwieriger zu gestalten,
daß aber die Einstellung des Kabinetts einem -derartigen Be¬
gehren gegenüber Lurch sie nicht im entferntesten berührt
werde . Es wird nun noch einmal darauf aufmerksam gemacht.
Laß es völlig zwecklos sei, die Propaganda für ein Volksbegeh¬
ren fortzusetzen , da die Reichsverfassung eine ausreichende
Handhabe biete , auch ohne die zurückgezogene Vorlage Las
Begehren abzuweisen . Artikel 73 lautet nämlich : lieber den
Haushaltsplan , über Abgabengesetze und Besoldungsordnun¬
gen kann nur der Reichspräsident einen Volksentscheid veran-
lassen. Ein Aufwertungsbegehren bedeutet aber einen Ein¬
griff in den Haushaltsplan des Reiches , da schon geringfügige
Aenderungen -der Aufwertungsgesetze den Reichshaushaltsplan
überaus stark belasten und die Reichsfinanzen in einer nicht
vertretbaren Weise anspännen würden . Da der Reichspräsi¬
dent in diesem Punkte bei aller Würdigung der Wünsche der
Aufwertungsfreunde mit dem Rcichskabinett doch konform geht,
wird er es ablchnen , einer etwa an ihn ergehenden - Aufforde¬
rung , von sich aus ein Volksbegehren einzuleiten , zu entspre¬
chen, da sich hieraus nicht nur schwere innerpolitische Verwick¬
lungen , vielleicht sogar ein Rücktritt der Regierung , dann aber
auch eine völlige Zerrüttung unserer Reichsfinanzen ergeben
könnte.

Preußen and die Hohenzollern.
Berlin , 3. Juli . Im preußischen Landtag ist folgender An¬

trag Dr . von Campe (D . Vp .) eingegangen : „Nachdem der
Versuch , die Fürstenabfindung im Reichstag zu regeln , fehlge¬
schlagen ist, wolle -der Landtag beschließen, das Staatsministe¬
rium wird aufgefor -dert : 1. schleunigst eine Vermögensausein¬
andersetzung zwischen dem preußischen Staat und den Hohen-
zollern Herbeizu-führen , 2. während der Dauer der Verhand¬
lungen den Hauptausschuß auf dem Laufenden -zu halten ."

Eine bedeutsame Zentrumstagung.
Berlin , 3. Juli . Am -Sonntag tagt in Berlin der Partei¬

ausschuß -des Zentrums . Es wird sich hier um eine Tagung
-von hervorragender Bedeutung für die Zentrumspartei han¬
deln, wenn auch die Teilnehmer es peinlich vermeiden werden,
über die Vorgänge hinter verschlossenen Türen etwas an die
Oeffentlichkcjt dringen zu lassen. -Soviel ist aber doch bekannt,
-daß Streitobjekte in genügender Anzahl vorhanden sind, um
die Meinungen scharf aufeinander Platzen zu lassen . Den brei¬
testen Raum -der Erörterungen wird wohl die Frage einneh¬
men : Links - oder Rechtsoricntierung : Däß eine solche Frage
gestellt wird , ist -mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen , La Herr
Wirth , -der -bekanntlich aus der Fraktion , nicht aber aus -dem
Parteivorstand ausgetreten ist, alles versuchen wird , um nicht
nur seine alte -Stellung wieder zu erobern , sondern auch das
Zentrum nach links hin abzndräng -en. Sein -schärfster Gegner
ist Adam Stegerw -ald, -der auch bereits im „Deutschen " sehr
deutlich zu er-kenuen gegeben hat , -daß er sich mit aller Macht
gegen den Wirth ' schcn Kurs wehren wird . Er geht -dabei von
der Haltung der Sozialdemokraten ans , zählt die -Forderungen
der Stunde auf und kommt zu dem Schluß , daß die Heranzieh¬
ung -der Sozialdemokratie zu Verantwortlicher Mitarbeit für
ihre stärkere Entwicklung zu einer Praktischen und stetigen
Staatsbejahung -die schwerste Enttäuschung war . Diese Ent¬
täuschung ist aber im Zentrum allgemein und erleichtert nicht
gerade das Vorgehen des Herrn Dr . Wirth.

Ettre dreiste Kriegsschuldlüge.
Berlin , 3. Juli . Amtlich wird mitgeteilt : Der Schrift¬

steller Robert der -Flers , Mitglied der französischen Akademie,
-hat am 2S. Juni im „Figaro ein Interview mit dem König

von -Spanien veröffentlicht , in dem er einleitend erzählt , der
spanische König habe kurz vor Ausbruch des Krieges dem Her¬
zog von Luhnes folgendes erklärt : „Ich komme aus Deutsch¬
land . Ich bin mehrere Stunden mit -dem Kaiser znsammew-
g-ewesen. Ich habe das bestimmte -Gefühl , daß man jenseits des
Rheins nur daran denkt , Frankreich Leu Krieg zu erklären.
Machen Sie von dieser Mitteilung jeden beliebigen Gebrauch,
ich spreche sie nicht leichtsinnig aus ." Diese angebliche Mittei¬
lung des spanischen Körrigs hocke aber Herzog -von -Luhnes -dann
-der französischen Regierung milgeteilt . Neue Nachforschungen
an deutschen und anderen rn Frage kommenden Stellen haben
einwandfrei ergeben , daß die letzte Begegnung zwischen König
Alfons von Spanien und Kaffer Wilhelm im Winter 1905 in
Berlin stattgefunden hat . Der König von Spanien ist zwar
später noch in Deittschland gewesen , ohne jedoch mit dem Kai¬
ser zusarnmenzutroffen . Es ergibt sich daraus , -daß die Mittei¬
lung von Robert Le Flers jeder Grundlage entbehrt.

Ausland.
Der Wechsel im Oberkommando der Rhernarmee.

Paris , 3. Juli . Der Ober kommandierende der Rhernarmee
ist noch nicht ernannt . Die Ernennung -soll Mitte kommender
Woche vollzogen werden , wenn Las Kabinett Briand aus der
Kannnerdebatte als Sieger hervorgcht . Im anderen Falle wird
General Guillaumat das Oberkommando über die Rheinarmee
wieder übernehmen.

Mer Milliarden Stcuererhöhung in Frankreich?
Paris , 3. Juli . Nach dem „Matin " sagt der Sachverstän-

digen -bericht , Laß eine Steuererhöhung von annähernd vier
Milliarden notwendig sei. Hiervon sollen drei Milliarden durch
indirekte Steuern gedeckt werden , namentlich durch eine Steuer,
die aus Beförderung von Personen und Waren auf der Eisen¬
bahn gelegt werden soll.

Um AL- el .Krim.
Paris , 3. Juli . Nicht nur das französische Finanzministe¬

rium dementiert in den letzten -Tagen unaufhörlich , sondern
auch -der Quai d'Orsay . Gestern hatte man dort erklärt , daß
zwischen -Spaniern und Franzosen -wegen des künftigen Aufent¬
haltes Abd el Krims die Entscheidung gefallen -sei. Heute wird
erklärt , daß die -französische und spanische Regierung hierüber
noch kein Einvernehmen getroffen hätten . Besonders stehe noch
nicht fest, daß Madagaskar sein künftiger Aufenthalt sein werde.
Man wisse nur , daß Abd el Krim in einer französischen Kolonie
von Attika interniert werden würde.

Englische Kohlenkäufe im Ausland.
London , 3. Juli . Es wird bekannt , daß die englische Re¬

gierung auf Staatskosten bedeutende Kohlenb -estellungen im
Ausland durchzuführen gedenke. Für diese Käufe sollen die
G-eldreserven -des Notfo -nds benutzt werden . Im Unterhaus
wird in der nächsten Woche ein solcher Kredit durch die Regie¬
rung verlangt werden . In der Begründung dieses Schrittes
wird ausgeführt , daß infolge des Kohlenmangels die englische
Industrie nicht arbeiten könne , weshalb ein Import von Kohlen
notwendig sei.

Großer Erfolg der deutschen Leichtathletik in London.
London , 3. Juli . Bei den heutigen -EnffcheidnngskämPsen

um die englische Meisterschaft gelang es Dr . Peltzcr , die eng¬
lische Meisterschaft über eine halbe Meile in einer Weltrekord¬
zeit von 1 Min . 51,6 Sek . zu , gewinnen . Außerdem errang
Corts (Stuttgarter Kickers) -die englische Meisterschaft über 100
Uards in 10,1 Sekunden . Diese beiden Siege stellen einen im¬
posanten Erfolg der -deutschen Leicht-Athletik -Mannschaft -dar.
Die Spätabenüblätter widmen diesem Sportereignis spalten¬
lange Artikel . Allgemein ist die Ansicht, -daß man Wohl er¬
wartet hätte , daß die deutschen Vertreter mit guten Leistungen
aufwartcn würden . Aber daß sie so -hervorragend laufen wür¬
den, ist -die Ucberraschung -des Tages . Der „Evcning Stan¬
dard " -spricht von einer deutschen Invasion , die „Evcning
News " sagen , daß nie zuvor etwas herrlicheres auf -den Sport¬
plätzen des englischen Leichtathletikverbandes gesehen worden
sei wie das Laufen von Dr . Pcltzer . Loe sei die Hoffnung
Englands gewesen , aber Dr . Peltzer habe ein Rennen gelaufen,
wie man es nur einmal im Leben zu sehen bekomme.

Die Jahresquoten für die Einwanderung nach Amerika.
Für das vom 1. Juli ab gerechnete Einwanderungsjahr

1926/27 bleibt nach einer Bekanntmachung des Arbcitsministe-
riums der Vereinigten Staaten die Einwandererquote für -die
einzelnen Länder Sie gleiche wie im Vorjahre . Damit beträgt
die Quote für Deutschkind 51227 , für Oesterreich 785, für Dan¬
zig 228, -die Tschechoslowakei 3073, Ungarn 473, Großbritannien
34 000, für Frankreich 3954, für Spanien 131, für Schweden
9561, für die Schweiz 2081, für Holland 1648, für Norwegen
6453, für Polen 3982, für Sü -dslavien 671.

AttS Stadt « nd Bezirk.
Neuenbürg , 4. Juli . Der Erweiterungsbau des Bezirks¬

krankenhauses mit -dem im August letzten Jahres begonnen
wurde , ist nunmehr im Rohbau fertig gestellt . Die Umrisse des
mächtigen Monumentalbaues sind erkennbar und stolz grüßt
der Bau von seiner sonnigen Höhe ins Tal herab . Nach alter
schöner Sitte vereinigten -sich gestern Arbeiter , Unternehmer
und Banherrschaft zu einem Richtfest . Nach einem gemeinsam
gesungenen C-Horal der Arbeiter tat Zimmermeister Frey  vom
Dachfirst herab seinen Spruch und gab dem Wunsche Ausdruck,
daß ein guter -Stern über dem Ban walten möge . Oberamt¬
mann Lempp  dankte in seiner Ansprache -den Arbeitern , Un¬
ternehmern und der Bauleitung für die gelungene Bauausfüh¬
rung , die ohne jede Störung und ohne jeden Unfall programm¬
mäßig vor sich gegangen sei. Vorarbeiter Sengle  brachte
Len Dank der Arbeiterschaft zum Ausdruck und wünschte der
Amtskörperschaft Gedeihen . Nachdem jedem Arbeiter ein Lei¬
nes Geschenk überreicht war , vereinigten sich die Teilnehmer



zu einem Richtschmaus in der ,Mmnenburg ", der durch Ge¬
sänge und Roden ernsten und heiteren Inhalts umrahmt war.

Neuenbürg , 3. Juli . Wie die Deutsche Reichsbahngesell¬
schaft, Betricbsinspoktion Calw , dem Stadtschultheißenamt
mitteilt , ist beabsichtigt, bei genügender Beteiligung am
Sonntag , Len 5. oder den 12 . September  d . I.
einen Sonderzug 4. Klasse  mit Fahrpreisermäßigung
von Pforzheim nach Konstanz und zurück  zu fü h¬
ren. Abfahrt in Pforzheim etwa 5 Uhr früh, Rückkehr nach
Pforzheim etwa 11.30 Uhr nachts. Aufenthalt in Konstanz
und Umgebung etwa 7—8 Stunden . Neben Besichtigung der
Stadt Konstanz und Umgebung ist eine Rlrndfahrt auf dem
Bodensee mit Aufenthalt auf der Insel Mainau , in Meersburg
und Friedrichshafen geplant . Der Fahrpreis Pforzheim —Kon¬
stanz und zurück wird etwa 10 RM ., die Bodenseerundfahrt
3—4 R .M . betragen (pro Kilometer 3 Pfg . statt 7 Pfg .).. Der
Anschluß vom Enztal her und abends wieder zurück müßte Pri¬
vat bewerkstelligt werden, falls sich nicht aus dem Enztal allein
etwa 250 Personen beteiligen , in welchem Fall die Reichsbahn
Anschluß-Sonderzüge auf der Enztalbahn führen würde . Die
Betriebsinspektion Calw spricht die Hoffnung aus , daß von der
gebotenen Gelegenheit , auf billige und einfache Weise den
Hodensee kennen zu lernen , reichlich Gebrauch gemacht werde
und läßt namentlich die Bereinsvorstände ersuchen, für den
Sonderzug zu werben.

Neuenbürg , 5. Juli . Im Verlaufe von Familienstreitig¬
keiten gab der im 75. Lebensjahr stehende frühere Maurermei¬
ster Georg Haizmann  am Samstag abend zwischen 7 und
8 Uhr mehrere Schüsse auf seine im 65. Lebensjahr stehende
Ehefrau ab, von denen einer dieselbe am Kopf verletzte. Die
nicht tödlich Verwundete wurde in das BezirkÄrankenihaus ver¬
bracht, der Täter ans Amtsgericht eingeliefert.

Neuenbürg , 5. Juli . (Der Kuckuck.) Das Läuten im Walde
hört auf . Der Läutvogel reist ab. Seine Eier hat er in fremde
Nester gelegt . Finken, Meisen , Lerchen, Rotschwänze , Gras¬
mücken, Nachtigallen , Bachstelzen, Amseln , Elstern , Häher,
Stare , Grünspechte und Tauben , fast alle unsere einheimischen
Singvögel , setzt er als Fürsorgeeltern ein, die die Kuckuckseier
ausbrüten mit dem eigenen Gelege . Kaum ist aber der junge
Kuckuck einige Tage alt , so wirst er zur schuldigen Danksagung
die anderen jungen Nestvögcl aus dem Nest und fühlt sich als
Alleinherrscher. Wenn zufällig zwei Kuckucke in einem Neste
sind, so wirst der stärkere den schwächeren über Bord . Der
Kuckuck ist somit krasser Egoist . Das Weibchen legt nur die
Eier , et»va 30 Stück in 50 Tagen , das Brutgeschäst aber über¬
läßt es dem Nestbesitzer und zieht mit dem Männchen dem son¬
nigen Süden zu.

Neuenbürg , 5. Juli . (Den Säuglingen mehr Sonne .) Beim
jetzigen Beginn der warmen Jahreszeit sollte keine Mutter es
versäumen , ihr Kind täglich einige Zeit den warmen Sonnen¬
strahlen auszusetzen. Es gibt in jeder Wohnung ein Fleckchen,
wo die Sonne einmal am Tage hinscheint, und da genügt es,
das Kind bei offenem Fenster nackt auf einer Decke strampeln
zu lasten, um die Wohltat der Sonnenstrahlung ihm zukommen
zu lassen. Wir wissen heute ganz bestimmt, daß eine der ge-
fürchtetsten Kinderkrankheiten, die englische Krankheit, ihre Ur¬
sache zum Teil darin hat, daß die Kinder nicht genügend Sonne
haben. Die beste Ernährung kann bekanntlich diese Krankheit
nicht verhüten , weil eben eine ihrer Ursachen in der ungenügen '-
den Licht-, Lust- und Sonncustrahlnngszufnhr liegt.

(Wetterbericht .) Die Wirkung der südlichen Depres¬
sion schwächt sich ab. Für Dienstag und Mittwoch ist zeitweise
heiteres , aber vielfach zu Gewittern geneigtes Wetter zu er¬
warten.

Birkenfeld , 4. Juni . Am Samstag abend Uhr fand die
Jubiläumsfeier  zu Ehren des Herrn Oberlehrers
Eifenhardt  für 25jährige Dienstzeit in hiesiger Gemeinde
im Rathaussaal statt. An der Feier haben teilgenommen die
Lehrerschaft, der Ortsschulrat , der Gemeinderat und der Kir¬
chengemeinderat, sowie die Familie Eisenhardt . Rektor Fanth
würdigte die Verdienste des Herrn Eisenhardt , was er in 35
Jahren für die hiesige Schule getan , das habe reiche Früchte
getragen , besonders sein bescheidenes und ruhiges Auftreten
habe doch auf manchen seiner Schüler einen guten Eindruck
gemacht und sie von der Schule in ihr ferneres Leben nur
Gutes mitgenommen . Schultheiß Fa zier  dankte dem Jubi¬
lar . namens des Gemeinderats und der bürgerlichen Gemeinde
für sein langjähriges Arbeiten und Schassen in der Schule und
Gemeinde , für den Jubilar müsse es eine besondere Freude sein,
daß schon sehr viele seiner Schüler zu Männern herangewach¬
sen seien, und jetzt schon wieder Kinder seiner früheren Schü¬
ler in seiner Ausbildung seien. Namens des Kirchengemeinde¬
rats und der kirchlichen Gemeinde Lauste Pfarrer Kunz  rür
alles das, was er für die Kirche im Religionsunterricht getan
habe in ca. 4000 Stunden , die er hier gegeben habe, und stets
von tiefem Ernst beseelt für die Erziehung in relig . Beziehung
für die Kirche gearbeitet habe, dafür sei ihm besonderer Dank

Schwester Marlens Geheimnis
Roman von  Hedwig Courths - Mahler.

HZ (Nachdrmck verboten)

Sie hatte erwartet , daß er ihr eifersüchtige Szenen
machen würde, und sich sozusagen darauf gefreut . Da
es nicht geschah, fing sie es immer mehr darauf an,
seine Eifersucht zu wecken. Darin ging sie so weit,
daß sie eines Abends , während eines Balles an Bord,
mit Mynheer Straaten eine gemeinsame Deckpromena¬
de im Mondschein machte.

Harald hatte im ersten Augenblick das Verschwin¬
den seiner Frau gar nicht bemerkt, da er mit einem
Herrn im angeregten Gespräch stand. Er hatte nur
gesehen, daß Katje mit Straaten tanzte . Als er sich
dann nach ihr umsah, war sie verschwunden. Eine
ältere , etwas spinöse Dame sagte mit einem malitiösen
Lächeln zu ihm:

„Suchen Sie Ihre Frau Gemahlin , Herr Forst ?"
Er verneigte sich.
„Allerdings , meine Gnädigste, ich wollte diesen Wal¬

zer mit ihr tanzen ."
„Tann müssen Sie dort hinübergehen , Ihre Frau

Gemahlin macht mit Mynheer Straaten eine Mond¬
scheinpromenade."

Wieder verneigte er sich, ohne eine Miene zu ver¬
ziehen.

„Meine Frau will sich sicher nach dem Tanz etwas
abkühlen."

Und dann schlenüerte er langsam nach der bezeich-
neten Stelle.

Nach einer Weile sah er Katje im Hellen Mondlicht
an der Reeling stehen. Sie hatte einen weißen , mit
Seide gefütterten Spitzenmantel über ihr Ballkleid ge¬
worfen und Harald sah nun , daß der junge Nieder¬
länder , der neben ihr stand, die Hand seiner Frau mit
feurigen Küssen bedeckte. Er schien sich aber mit der

von Gemeinde und Ortsschulrat , da der Jubilar fest seinem
Hiersein dem Ortsschulrat angehört , und seit 1911 Schriftfüh¬
rer desselben ist. Er übermittelte den Dank des Beziriksschul-
amts für seine lange und treue Dienste in der Gemeinde von
Schulrat Keck, Äkeuenbürg, sowie vom BezirkÄehrerverein,
unterzeichnet von Oberlehrer Ruppert , Conweiler . Auch der
Familie Eisenhardt wurde Dank gesagt von allen Rednern . Der
Jubilar dankte iu schlichten und bescheidenen Worten , für das
Geschenk und die Ehre, Ne ihm von der Versammlung zu teil
wurde, in kurzen Umrissen schilderte er seine Lehrerlaufbahn,
die sehr interessant war ; er lud die Anwesenden zu einem ge¬
mütlichen Beisammensein ins Gasthaus zum „Rößle " ein , wel¬
cher Einladung vollzählig Folge geleistet wurde und durste man
dort einige gemütliche Stunden erleben. Hauvtlehrer Härt¬
ling  brachte ein von ihm selbst verfaßtes Gedicht zum Vor¬
trag , das Birkenfeld als die !Schwarzwaldpforte Preist, und ern¬
tete dafür warmen Beifall . Das Fußballcmartctt erfreute die
Anwesenden mit einigen sehr gut vorgetragenen Liedern unter
der Leitung seines Dirigenten , Lehrer Karl Staib , und so fand
die Feier , die sehr schön verlaufen war , nach Vorträgen und
Erzählungen mancher humorvoller Dinge einen würdigen
Abschluß.

Höfen, 4. Juli . Gestern abend um X6 Uhr ertrank beim
Baden oberhalb des Rehsueß'schen Wehres der 18jährige Kauf¬
mann Werner Fried aus Landau in der Pfalz . Fried , der
ein guter Schwimmer und Taucher war , scheint einen Herz¬
schlag oder irgend einen Anfall erlitten zu haben und versank
rasch im Schlamm . Obwohl das Wasser sofort äbgelassen wurde
und auch ärztliche Hilfe sofort zur Stelle war , blieben alle
Wiederbelebungsversuche an dem rasch Geborgenen erfolglos.
Der Ertrunkene war seit einigen Wochen Lei ,der Firma Reh-
fueß 6c Comp , als Volontär in Stellung und war das einzige
Kind seiner Eltern . — Vor einigen Tagen wurde ein hier an¬
sässiger Pforzheimer unter dem Verdacht, an einer Pforzheimer
Falschmünzerwerkstätte betätigt gewesen M sein, verhaftet und
ans Amtsgericht Neuenbürg eingeliefert.

Württemberg.
Stuttgart, 3. Juli. (Von der 15 Millionem-Inlandsanleihe des

württ. Sparkassen-Giroverbandes.) Das Bankkonfortium, das die
Anleihe der 7prozentigen 15 Millionen-Inlandsamleihr des württ.
Sparkassen- und Girooerbandes übernommen kM beabsichtigt die
Anleihe an der Berliner und Frankfurter Börse etnzufiihren. Ob
auch die Einführung an der Stuttgarter Börse öurchgesührt wird,
steht noch nicht fest. Es besteht die Absicht, die6>,vprozent!gen württ.
Schatzscheine, die bekanntlich in Berlin amtlich notiert werden, an
der Stuttgarter Börse rinzusiihren.

Stuttgart, 3. Juki. (Disziptinarhof für Körpvrschaftsbeamte.)
Der Difzipllnarhof für Körperschaftsbcamte verhandelt heute erstmals
unter dem Borfitz des Präsidenten Dr. Neuschler zunächst über die
Menstftrassachegegen Schultheiß Josef Ehe von Mietingen, OA.
Laupheim. Ehe, geb. I8SO in Mietingen, verheiratet und Vater von
drei Kindern, der früher eine Molkerei und Käserei betrieb, wurde
INS zum Schultheiß von Mietingen gewählt. Er ist geständig, im
Herbst ISSl mit der in Mtetingen wohnhaften Kriegvrswilwe W.
teils im Rathaus, teils in deren Wohnung Ehebruch getrieben zu
haben. Die Voruntersuchung gegen Ehe erstreckte sich noch auf wei¬
tere Anschuldigungen; außerdem ist am 23. Aprild. I . das Anwesen
des Ehr unter verdächtigen Umständen abgebrannt. Me mündliche
Hauptoerhandlung wurde jedoch ausschließlich aus den Ehebruch be¬
schränkt. Ungeachtet der üblichen Bertrauenskundgedungsn, die in-
dessen nicht ohne Widerspruch geblieben waren, hielt der Disziplinär-
Hof den Angejchuidigten, dem ausschlaggebende Entschuldizungsgründr
nicht zur Seite standen, zu einem ersprießlichen Wirken- niehi mehr
für befähigt. Er erkannte unter Berücksichtigung des längere» Zeii-
abkrufs und der amtlichen Tüchtigkeit des Angeschuldlgtsn auf Ent¬
fernung vom Amt in der milderen Form der Amtsenthebung. In
einer längeren Nachmittagssitzung wurde sodann gegen den Gemeinde¬
rat Eugen Stmmerer von Taiheim, OA. Tuttlingen verhandelt, der
wegen Diebstahls von Holz zum Nachteil der eigenen Gemeinde stras-
gerichtlich verurteilt ist und außerdem durch seinen inn Instand der
Betrunkenheit hervortretenden Hang zu leichtfertigen Verleumdungen
und unflätigen Beleidigungen den Gemeinderat Talheim zu dem ein¬
helligen Verlangen nach seinem Ausscheiden aus dem Kollegium ver-
anlaßt hat. Er wurde nach eingehender Vernehmung zahlreicher
Belustungs- und Entlastungszeugen zur Dienstentlassungverurteilt.

Stuttgart, 3. Juli. (Bon der Anklage des Brudermordes frei-
gesprochen.) Der 30 Jahre alte tztlssschreiberRudolf Kern aus
Mannheim hatte im Aprild. I . seinen Halbbruder durch stchs Revol-
verschüffe getötet. In der Berhandlung vor dem Schwurgerichter¬
gab sich, daß der Halbbruder mit der Frau des Kern in unerlaubtem
Verkehr gestanden hatte und den Kern, als dieser ihn deswegen zur
Rede stellte, bedrohte und würgte, worauf der Angeklagte von der
Waffe Gebrauch machte. Das Gericht sprach Kern frei; der uner¬
laubte Waffenbesitz sei durch die drei Wochen Untersuchungshaft als
verbüßt zu erachten. Der Staatsanwalt hatte drei Jahre und zwei
Monate Gefängnis beantragt.

Dornhan, OA. Sulz, 4. Juli. (Kindstötung.) Die ledige Dienst¬
magd Christine Riebet von Hopfau, die bei dem Landwirt Pfau in
Fürnial im Dienste war, hatte anfangs Juni heimlich geboren und
das Kind beite,te aeichosst. Die Kindsleiche wurde aus einem Kraut-

Hanb nicht begnügen zu wollen , denn seine Lippen
suchten erst ihr Handgelenk und wollten grade noch
etwas höher hinauf spazieren an Katjes schönem, un¬
bekleidetem Arm, als sich Plötzlich Harald zwischen ihn
und Katje schob und Straaten energisch beiseite
drängte.

„Du bist wohl des Tanzes müde, Katje ?" fragte
er scheinbar ruhig.

Katje war nun doch ein wenig erschrocken durch
sein plötzliches Auftauchen. Es war gerade so nett
gewesen . Der kleine Niederländer hatte ihr so hüb¬
sche, verliebte Sachen gesagt, wie sie von ihrem Gatten
nie gehört hatte.

„Ich wollte ein wenig den Mondschein genießen,"
sagte sie, ihren Mann ziemlich boshaft mit ihren dunk¬
len Augen anfunkelnd.

„Dann tue es bitte in meiner Gesellschaft. Myn¬
heer Straaten wir - von den unverheirateten Damen
sehnlich als Tänzer erwartet . Lassen Sie sich nicht ab¬
halten , Mynheer Straaten — hier sind Sie momentan
überflüssig , ich möchte mit meiner Frau allein sein."

Die letzten Worte stieß Harald in einem so drohen¬
den, schneidenden Tone hervor, daß Mynheer Straaten
erschrocken zusammenklappte und sich mit einer hastig
hervorgestammelten Entschuldigung verneigte . Daun
verschwand er sehr schnell.

Katje sah mit funkelnden Augen zu ihrem Gatten
aus.

„Was soll das heiße« ? Weshalb schickst du Myn¬
heer Straaten fort ?"

„Weil ich es unpassend finde, wenn du mit ihm
Mondscheinpromenaden machst und dir dabei nicht nur
die Hand, sondern auch den Arm küssen läßt."

Ein triumphierendes Lächeln huschte über KatjeS
Gesicht. Sie atmete wie befriedigt aust

„Ah — eifersüchtig?" fragte sie.
Er faßte mit jähem Griff ihre Hand.
„Hüte dich, Katje ! Nur deinem Vater zuliebe habe

ich so viel Geduld mit dir gehabt. Nun ist's genug.

acker Nahe bei Fücnsal aufgegraben und beschlagnahmt, darsestgenommrn. "s Mascha
Kirchheima. N.. 3. Juli. (Versichert und abgebrannt»nie ein Anriisselnni 'trmnnen nk 41t»

Besitzern Schaden nicht entstanden
Langenau, OA. Ulm, 4. Juli. (Jäher Tod.) Viehhändler

aus Ulm, der in Nerenstetten Vieh auskaufen wollte, wurde
Straße nach Nerenstetten, wahrscheinlich infolge eines Sch,«2 «"vom Tod ereilt. ^ »»«Ms,

Ulm. 3. Juli. (Ernennung.) Der Kommnndant derm-n.
Polizeibereitschaft, Polizeimajor Gaihser, wurde mit Wirkung
1. Juni ds. Is . zum Polizeioderstleutnantbefördert ^ ^

Ulm. 3. Juli (Tödlicher Unfall.) Der Ei'senbahnpachnM,,
Geywitz von hier, Pater von drei Kindern, brachte aus der
Blaubeuren einen Fuß in das Herzstück einer Weiche. Eine Rain,>
abtellung fuhr gerade auf dem Gleis und konnte nicht mehrÄ'
zeitig halten. Grywitz wurde überfahren. Ein Arm und einU
wurden ihm abgefahren, außerdem erlitt er schwere Berletzunaen
Oberkörper und war sofort tot. " "

Laupheim, 3. Juki. (Aus dem Auto geschleudert.) Einem Uim»
Autovesitzer, der mit Bekannten an den Bodensee fahren wollte»»,
sagte aus der Straße Lampheim—Achstetten an einer Straßenbiew^
die Steuerung seines Wagens. Das Fahrzeug rannte Uber ch„
Schotterhaufengegen einer, Baum und wurde schwer beschädi-t x,
Insassen, die mit großer Heftigkeit aus dem Auto herausgeschM
nmrden, wurden zum Teil »echt erheblich verwundet. Der
mußte obgeschleppt werden. Nach Verständigung mit ihren W«
Angehörigen holte ein anderes Auto die Verunglückten hei« .

Fischbach, OA. Biberach, 3. Juli. (Ein Wüstling.). AtM«
während die meisten noch draußen beim Heuen waren, lockte ein
bunö- das 5 Jahre alte Töchterchen des Johann Wahl hier in dn,
nahen Waid um Ungebührliches an dem Kinde vorzunehmen. Das
Kind hat aber gleich laut geschrieen und geweint, sodaß unweit ar-
beitende Leute aufmerksam wurde», herbcietlten und den Kerl ver¬
trieben» bevor er sein Vorhaben--Mssiihren konnte. Er kletterte Uder
die Frisdhosmauer hinweg, sprang,durch den Friedhof und verschwand
im Wittd. Trotzdem Ist es einem aus Biderack herbeigerchnen
Landjäger gelungen, den Unhold am gleichen Abend noch in dasSe-
fängnis«lnzuliesern.

Mittelbuch, OA. Biberach. 3. Juki. (Tödlicher Unfall.) öMr
Tage stürzte die 51 Jahre alte Ehefrau Maria Wohnhas beim Htuab-
laden so unglücklich vom Wagen, Saß sie bewußtlos weggetrsarn
werden mußte. Außer dem Bruch sirres Achselsteges erlitt sie eins
schwere Gvhiriwerletzung. Am Donnerstag ist sie ihren Verletzungen
erlegen. — Auf ähnliche Weise verunglückte der Landwirt Eiboster.
Durch einen Sturz zog er sich innere Verletzungen zu.

GmüuStz3. Juli. (Vom Mullkfsst.) Gmünd steht zurzeit im
Zeichen des Süddeutschen Musikfestes. Weberall find geschäftige Hocke
bereit, alles Notwendige zu tun, um dieser Veranstaltung, die einen
Besuch aufwrisen wird, wie ihn Gmünd-noch selten in seinen Mauern
beherbergt hat, gerecht werden zu können. Das Ausland wird mit
zwei Schweizer Kapellen vertreten sein,.fo daß sich mit diesen nun¬
mehr 120 Kapellen angesagt haben, während es beim letzten Musik-
fest in Karlsruhe nur etwa die Hälfte waren. Wenn das Wetter
einigermaßen- schön ist. was verschiedene Kapazitäten der Wetterkunde
bereits ausgsrechnet Hoden, dürfte mit einem Besuch von etwa AiW
Menschen aus dem ganzen Lande zu rechnen kein. Für die Unter¬
bringung dieser Fremdenmenge sind bereits ausreichende Vorkehrungen
getroffen worden, auch für Bewirtung und Unterhaltung wird um
dem jestgeben'asn Verein, dem Ersten Mustk verein Gmünd, im Benin
mit den städtischen Organisationen und Geschäften genügend gesorgt
werden. Wenn dann vom 10. bis l2. Full die Veranstaltung hm
in der alten Geiyerstadt, auf die auch das wirkungsvolle Plakat hin¬
weist, stattiMÄen wird, so wird dieselbe zweifellos einen Markstein
bilden in diesem ereignisreichen Sommer.

Nerestzstinr, 4. Juki. (Abermals Hochwasser.) Vorgestern abend
zogen schwere Gewitter mit wolkenbruchartigen Regen über das Härdts-
feld. Die Ltzute auf dem Felde konnten sich nicht rechtzeitig in Sicher¬
heit bringen und Mensch und Vieh mußten Sturm und Wetter über
sich ergehen lasse». In den Straßen floß:das Wasser wie in Bächen,
aus den Ackerfurchen wurden Bächlein und die Trockentäler, in denen
teilweise noch die Pfützen stehen vom Hochwasser des 22.Juni, füllten
sich schnell.. Einen halben Meter hoch schoß das schmutzige und
schlammiger Wasser daher und stieg immer höher, ergoß sich in Sie
Egau, die hier in Nerrsheim abermals aus den Usern trat und di«
Talwiesen überschwemmte. Straßen und Felder litten wiederholt er¬
heblichen Schaden.

BopHntzen, OA. Neresheim, 3. Juki. (Vom Bienenschwarm
überfallen und getötet.) Gestern nachmittag war das Gespann der
Firma Ludwig Schieber, Leimfabrik hier» in unmittelbarer Nähr der
Stadt beschäftigt, als eines der Pferde von einem Bienenschwarm be¬
fallen wurde. Es war ganz unmöglich, das wild gewordene BLmii-
volk von» Kopf des Pferdes zu entfernen. Nach ganz kurzer Zeit
ging das wertvolle Tier ein.

DbAeufeld, OA. Gmünd, 3. Juli. (Brands. Am Mittwoch brach
in dem Wohngebäude des Schneiders Georg Fuchs Feuer aus. Der
Besitzer des Hauses war auf dem Foid. Die Frau war zu Hause
mit Backen beschäftigt. Das schnell um sich greifende Feuer sand in
Heu und Bettfedern reichliche Nahrung, und das Haus brannte voll¬
ständig nieder. V'eles Haus und Kellergerät konnte nicht mehr ge»

Ich bin nicht der Mann , der mit sich spielen läßt. Eine
ganze Weile habe ich deinen Koketterien ruhige zuge¬
sehen, aber nun darfst du keinen Schritt weiter gehen.
Vergiß nicht, daß du meine Frau bist,"

L-ie lachte ein wenig gezwungen auf.
„Also doch eifersüchtig?" fragte sie mit einem er¬

wartungsvollen Blick.
Seine Augen ruhten mit einem Ausdruck, in den

ihren , der ihr unbehaglich war . .
„Ich will dir etwas sagen, Katje. Von dem Moment

an, da du mir wirklich einen Grund zur Eifersucht
geben würdest, wärst du für mich erledigt. Ich IM
dir noch einmal , ich bin nicht der Mann, , der nnt sich

Sie starrte eine Weile in sein Gesicht. Dann sagte
sie trotzig: . .. . ... »

„Sie sagen mir alle, ich sei schön und verführerisch
— du sagst mir das nie . Sie finden meine Rügen
herrlich, mein Lächeln hinreißend , meine Bewegungen
graziös , mein Wesen voll Anmut . Warum Mit o
mir so etwas nicht? Immer sagst du mir nur, oie
und das gefällt mir nicht an dir. Ich will andere
Worte hören, und wenn du sie mir nicht sagst, lassei -
sie mir von anderen Männern sagen." , ,

Er erkannte, daß es ihr wirklich nur nur Komp
mente zu tun war , und seine Strenge milderte s i-
Er faßte ihre Hand. . ^

„Liegt dir soviel an banalen Schmeicheleien, Kail -
„Sie brauchen nicht banal zu sein. Und ich

sie hören, weil es mir Freude macht."
Er atmete tief auf. , .. ,
„Nun gut — lasse dir Schmeicheleien sagen, Mn

du hören willst . Aber eine ehrbare Frau wmß s
die Grenzen zu ziehen. Dies Isolieren mrt Myuŷ ^
Straaten tm Mondschein war em Schrrtt zuvtei,
darf nicht wieder geschehen. Und nun komm A
sellschaft zurück, wir wollen tanzen, damit nicht
dich geklatscht wird.
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-Interessant war es, wie die 13 schwarzen Brotlaibe
„ttet w«d'^ ^ dem Backofen kamen. Der Abgebrannte ist oer-
sichert" ^ „ gut, (Zum Tunneleinsturz.) Mit Hilfe zweier von
' Sa>ld"1/ m„ mgl,ung zur Bersllqung gestellter Omnibusse und
der RelE -A ? Lastwagen, die im Anschluß an die Züge von und
dem Münzten >- l v ^ ^ ĥr während der Tunnelsperrung
nach Miel"' »ab s > Schnell- und Gllterzugsoerkehr wurde
ziemlich geleitet. Die Arbeiten an der Einbruchstelle,
über Aalen lAw-9 °''^ . das ungefähr zwei Meter höher liegt, alsdie an, neuenw mit alleräußerster Vorsicht betrieben und
das alte. er,°>» - von statten gehen. Der verunglückte
u»nnen deshaw zwischen zwei Sprietzhölzereingeklemmt

»mau- ^ ArbettS telle ve,cya,llgi . waren rugigr , ,urwe r. euv
länge« Z°n °r ^f „ undet. beide sind in LampoldshausenOA. Oeh
und miieinüN" > Unfallstelle waren noch vier weitere Arbeiter
ringen wohnŴ ^ rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten,
b-schnstig«. d>- ''y Weinsärtner ».

°,rr-^ bvlben in den Weinbaugebieten des Sandes ist die
m mehr oder weniger an 'den Blättern aufgetreten.
PeronoM K ^sall der Goscheine (Trauben ) zu verhin-
Cs llut W ' . weitere 'Bespritzung in die abgehende

werden . Besonderer Wert ist darauf
daß Äe Gescheine von der Spritzbrühe gründlich ae-

ZU1«^ "' da die Fruchtknoten nach dem Abwerfen der
Eindringen der Peronospora schutzlos ausgesetzt

dm überall in die Erscheinung tretenden Wnrm-
auch jetzt wieder der Kupserkalkbrühe ISO Gramm

eÄ GrüM -^ rats zWuwtzen . Mit gleichem Erfolg kanniß- 2prozentige NoiPreienkaMruhe verwendet wer-
^ M^ lub leersten SMren des echten Mehltaues (Oidium)

muß sofort geschwefelt werden.
^Rüütt Arsüchsanstalt für 'Wein - und Obstbau, WeinsbergWurtt. «r , w«. Dr . Kramer.

Baden.
Mimen . 2. Juli . . Nach einer neuesten Bestimmung der

Rekorden ist das Tragen eines Bubikopfes von der Genehmi-
mma der Polizeibehörde abhängig . Zuwiderhandlungen Wer¬
den streng bestraft." . . . So schwatzten hiesige innge Burschen
einem Fräulein vor , das schon lange für emen Bubikopf
Mannte Wohl oder übel , weil es eben einen Bubikopf haben

! wollte machte es den schweren Gang zur Polizei , wo es sich
einen' Erlaubnisschein" zum Schneiden eines Bubikopfes er¬
bat Das Gesicht des Fräuleins , als es von dem Polrzerbeam-
ten eine entsprechendeaufklärende Antwort erhielt, , kann man
sich vorstellen.

Karlsruhe , 3. Juli . Ans eine Anfrage , wo sich die Fahnen
der im Jahre 1A8 ausgelösten badischen Truppenteile befinden,
wurde dem Badischen Kriegcrbund mitgeteilt , Latz die Jahnen
sich jetzt im früheren grotzherzoglichen Schlosse zu Karlsruhe
m .Landesmuseumbefinden . Sie werden zurzeit durch F̂ach¬
leute noch besonderem Verfahren einer gründlichen Reparatur
unterzogen und sollen dann in einem besonderen Saale des
Lmdesmnsenms amgehängt werden.

Forbach, 3. Juli . Am Hundsbach -Stollen (Verbindungs¬
stellen zwischen Hundsbach und Schwarzenbach ) wurde der 27-
jihrige Arbeiter Hermann Kräutz aus Crailsheim von einem
tödlichen Unfall betroffen. Er hatte sich im elektrischen Strom¬
netz verwickelt und wurde sofort getötet.

Offktlburg, 3. Juli . In der Verhandlung gegen den ledi¬
gen Landwirt Ludwig Armbrusten von Ünterentersbach , der-
wegen Brandstiftung und Bedrohung angeklagt war , fällte das
'Gericht folgendes Urteil : Der Angeklagte wird wegen Brand¬
stiftung in mehreren Fällen und mehrfacher Bedrohung zu fünf
Zähren Zuchthaus abzüglich neun Monate verbüßter Unter¬
suchungshaft. ferner zur Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf zehn Jahre unter Tragung der Kosten des Verfah¬rens verurteilt.

Schöna«, z. Juli . Die Verhandlungen der Baukommission
mit twn BranügeWdigten, der Eisenbahngesellschast und den
ewsicherungsgxsellschaftensind soweit zum Abschluß gekommen,

m nächster Zeit schon mit der Vermessung der neuen Stxa-
tzen und Baufluchten begonnen wird . Die Rohbauten sollen
ms zum Spatjahr fertig sein.

Niedereschach bei Villingen , 2. Juli , Beim Einfahren des
^ dem Stall gelegene Scheune brach der Scheu-
durch. Die 60 Jahre alte Maurerswitwe Pauline

Me > mssZw mit dm beiden vorgespannten Kühen in den Stall
AE Sie kam dabei unter eine Kuh zu liegen und erlitt so

! ^ Atzungen , daß sie bald darauf starb . Die Kühe!En unbeschädigt davon.
! I. Juli . Das Schöffengericht verurteilte dieser
I dr»! Konkursverbrechens den Inhaber einer Firma zu

ie kiii-m M sw ei seiner Angestellten wegen Beihilfe zu
^ -monat GesämnüK - Da es sich bei den der Konkurs¬

masse entzogenen Werten um verhältnismäßig kleine Beträge
handelt , alle Angeklagten nicht vorbestraft und bisher gut
beleumundet waren , wurde ihnen Strafaufschub auf Wohlver¬
halten bewilligt.

Vermischtes.
Akademische Ehrung . Die Theologische Fakultät der Uni¬

versität Basel hat dem aus dem Missionsdienst scheidenden Mis¬
sionsdirektor Dipper , der ein Stadtpfarramt in Stuttgart über¬
nimmt , für seine hervorragenden Verdienste in der schwersten
Zeit der Basler Misston die Würde eines Ehrendoktors der
Theologie verliehen.

Vollftrecktes Todesurteil . Freitag früh wurde in Würzburg
der Schlosser Rudolch , genannt Trödelsberger , der im Novem¬
ber v. I . im Heidehaus bei Sondershausen zwei reisende Auto¬
mobilisten erschossen hatte , hingerichtet.

Selbstmord durch Verbrennung . In Aobenstein -Ernstthal
Lei Chemnitz begoß 'die Kleinrentnerin Buche , die »durch die
Entwertung ihrer Ersparnisse in schwierigen Verhältnissen
lebte und schwermütig war , ihre Kleider mit Petroleum , zün¬
dete 'sie an und verbrannte , er>e Hilfe kam.

Die Konkurse im Monat Juni . Nach Mitteilung des Sta¬
tistischen Reichsamts wurden im Juni dieses Jahres durch den
Reichsanzeiger 913 neue Konkurse — ohne die wegen Masse¬
mangels abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung — und
177 angcordnete Geschäftsaufstchten bekanntgegeben . Die ent¬
sprechenden Zahlen für den Vormonat stellen sich aus 1016
bzw . 921.

Di « Unwetterkatastrophe im Riesengebirge . Au den wol-
kenbruchartigen Niederschlägen im Riesengebirge erfährt die
Tel .-Union noch folgendes : Besonders wurde die Gegend der
Schneekoppe , Peterbande sowie die Ortschaften Krummhubel,
Hermsdorf und Agneteudori heimgosucht . Besonders Hcrms-
dorf und Agnetendorf bieten ein wüstes Trümmerfeld . Die mei¬
sten Brücken , sogar solche aus 'Eisenbeton , sind der Vernichtung
anheimgefallen . In Hermsdorf sind sechs Häuser eingestürzt.
Die Telcgraphenverbiudung ist unterbrochen , die Chausseen
sind streckenweise ausgerisseu , sodaß auch der Verkehr unter¬
bunden ist . Aus der -Strecke nach Krummhübel ist ein Eisen-
bahndamm unterspült , sodaß der Zugverkehr eingestellt werden
mußte . In Agnetendorf ist eine Frau ertrunken . Die Leiche
wurde heute vormittag in Hermsdorf angeschwemmt . Auch
in Tchreiberhau und anderen Ortschaften wurde erheblicher
Schaden angerichtet und vor allem Stxahen und Wege aus¬
gerissen.

Der Stettiner Juweliermördrr verhaftet . Samstag vor¬
mittag wurde auf dem Postamt 2 2 in Berlin der Mörder des
Juweliers Wilh . Scholmann . Stettin, , der am 25 . Juni in sei¬
nem Laden von einem Unbekannten überfallen , erschossen und
beraubt worden war , von der Berliner Kriminalpolizei ver¬
haft ^ .

Ein resolnter Geistlicher . Ein überaus resoluter Herr
scheint der Geistliche der schwedischen Gemeinde JÄre in der
Provinz Dalarue zu sein , der am Mitsommertage zusammen
mit seiner Frau und einigen Ortsbewohnern höchst eigenhän¬
dig oie auf einem freien Platz vor der Gemeinde errichtete
Tcmzbcrhn einriß und die Bretter und Balken , mit deren Hilfe
sie erbaut worden war . sortschlePPte . weil es am Mitsommer¬
abende auf diesem Tanzboden zu einer großen ,Keilerei mit
Tanzvergnügen " gekommen war . Die Erbauer der Tanzbahn
Laben nunmehr den Geistlichen und seine Helfershelfer auf
Schadenersatz verklagt : elfterer bat schon jetzt erklärt , daß er
— falls das Gericht 'den 'Schadenersatzansprüchen stattgeben
sollte — „mit dem größten Vergnügen " die Summe allein be¬
zahlen werde.

Lynchjustiz auf dem Standesamt/ Auf dem Standesamt M
Prag ereignete sich vor einigen Tagen ein Vorgang , wie er
sonst nur aus Amerika berichtet wird , der eines komischen Bei¬
geschmackes nicht entbehrt . Kam da ein biederer Schuhmacher-
geselle mit seiner Braut vor den Standesbeamten , um sich
trauen zu lassen . Ehe er aber die Tür zu den Amtsräumen
öffnen konnte , stürzte sich ein Corps von Amazonen auf ihn,
wrrtschnaubenL , mit Besen und Ausklopfern bewaffnet , und
begann , eine grausame Lynchfustiz an dem heiratslustigen
Bräutigam zu üben . Die meisten der Rachegöttinnen konnten
sich nämlich gleichfalls rühmen , die Bräute des Standesamts-
kandidatcn zu sein , waren aber von ihm schnöde im Stich ge¬
lassen worden . Nun hatte eine ausgekundschafiet , daß sich der
Treulose zu verheiraten gedenke . Mehrere ;Frauen aus der
Umgegend , die die Sache eigentlich garnichts anging , vereinig¬
ten sich mit den Bräuten , denn es ging gegen den gemeinsamen
Feind , den treulosen Mann . Die richtige Braut , die von den
Vorgängen nichts begriff , mußte staunend zuseben , wie die em¬
pörte Bräuteschar dem . Geliebten den schönen schwarzen Hoch¬
zeitsrock in -Fetzen riß und ihm das Leder tüchtig gerbte , bis
endlich die Polizei einschritt und die Rädelsführer innen zur
Wache mitnahm . Eine ries : „Sechs Wochen Gefängnis kann
mich >das kosten ." Der Bräutigam zog entmutigt nach Hauie,

Wester Marlens Geheimnis
Roman von Hedwig Courths - Mahler.

(Nachdruckverböte»)

eine alte spinöse Dame machte mich
eine MbnkÄ .Esam , daß du mit Mynheer Straaten
klEwn machtê Sie wird darüber

l u, wenn wir uns nicht im besten EiuverveAne«mgen.

»Aber

lgsweise meiner Frau zu kritisieren.

oce Schultern.
"Ab«, ^egt mir daraus"

bat"di»Awir liegt daran, Laß kein Mensch ein Recht.anoluni "
Also komm!"
tm bî w'Unicht! Ich mag jetzt nicht mit dir tanzen,s -, geheuer."
Sei utck/Alt du mir schon wiederholt versichert, Katje.

°rr-,ch - um deinetwillen laß uns den
kill mir ' daß wir in gutem Einvernehmen sind,
daß du ""d laß dies dumme Kokettieren,
'»ßen uiiöi^  bist , kann dir dein Spiegel alle Tage
dir von dieü« es gern bezeugen. Du brauchst es
Tabei komm? -2?eu Lassen nicht erst sagen zu lasse« .

Er küß? " 'uchts heraus als Verdruß
ist lachen, b w und zog sie mit sich fort und da mußte

oor' delnemÄ * komisch aus , wie Mynheer Straateu
Saralö»ä ?*? Susammenklappte," sagte sie.

und 6? ? ^ uuf. Sie war doch noch ein rechtes
" wußte gnt*m,? ? * dem Feuer gespielt . Aber
. Tie ^ "chten, damit sie sich nicht .verlor,
ten. öten miteinander und plauderten und lach-

widmet^ sei»^ A ^ teu kam sich sehr düpiert vor und. Der Aufmerksamkeit einer anderen Dame,
^gestellt dem jungen Paar war wieöer-
°urch Kujjz §? l, omige Tage. Aber dann kam eS

"es Verhalten wieder und wieder zu Miß¬

t Helligkeiten. Und jede Meinungsverschiedenheit mit
ihrem Gatten suchte Katje dadurch zu strafen, daß sie
mit andere« Männern flirtete , um Harald eifersüchtig
zu machen. Und sie trieb eS so weit , Latz er noch einige
Male energisch eingreife « mußte. Er wußte dabei
ganz genau , - aß sie immer nur mit dem Feuer spielte
und baß sie im Ernst nicht daran - achte, ihm untreu
zu werden, aber immerhin verstimmte ihn ihr Be¬
nehmen mehr und mehr, und es wurde ihm immer
klarer, daß feine Verbindung mit Katje ein Mißgriff
gewesen war. Noch waren kaum vier Wochen seit
seinem Hochzeitstage verstrichen, und schon war es
ihm schmerzlich klar, daß er nie zu einer friedlichen
Gemeinsamkeit mit Katje kommen würde . Machte sie
ihn nicht ärgerlich durch Flirts und Koketterien , dann
quälte sie ihn mit ihren Launen und ihrem Eigensinn.
Und alle Versuche, sie zu sich heranzuvtlden , schlugen
fehl. Es war ihm nicht möglich, sie zu vertiefen und
zu veredeln , wie er gehofft hatte. Und so klammerte er
sich immer mehr au die Hoffnung , daß Marlen einen
heilsamen Einfluß auf Katje gewinnen möchte. Ihm
graute schon jetzt vor - er leeren Hohlheit seiner Ehe,
die zwischen ärgerlichen Szenen und verliebten Tände¬
leien hin und her schwankte. Ein wirkliches Verstehen,
ein gemeinsames innerliches Erleben , ein ernsthaftes
Aufgehen ineinander war ganz ausgeschlossen. Katje
begriff überhaupt nicht, was er von ihr wollte . Sie
war viel zu oberflächlich, um ihn verstehen zu können.

Mynheer Straaten hielt sich seit jenem Ballabend
sehr zurück, und auch die anderen Herren respektierten
mehr und mehr Haralds Rechte. Niemand hatte Lust,
sich mit ihm zu verfeinden , denn sein energisches, be¬
stimmtes Auftreten hatte allen klargemacht, daß mit
ihm nicht gut Kirschen essen war . Katje war demzu¬
folge ohne ihre Verehrerschar sehr wütend nud fort¬
gesetzt schlechter Laune.

So kam das junge Paar schon völlig ernüchtert und
in keineswegs rosiger Stimmung in Hamburg an.
Angesichts der deutschen Heimat wurde Harald das

da der Standesbeamte es ablehrrte , an diesem Tag Gheschiüe-
ßrmgen vorzunehmen.

Handel und Verkehr,
Stuttgart , 3. Juli . (Obst» und Gemüsegroßmarkt.) Tafelbirnen

23—30, Gartenbrestlinge 35—60, Himbeeren 40—45, Stachelbeeren 15
bis 25, Johannisbeeren weiß und rot 15—25, schwarzeM—30, Hei¬
delbeeren 30- 35, süße Kirschen 20—35, neue Kartoffeln8—12. Busch¬
bohnen 30—40, Brockelerbsen 12—20, Kopfsalat I Stück 3—8, Endi¬
viensalat 10—15, Wirsing 15—20, Weißkraut rund 18—22, Blumen¬
kohl I Stück 20—50, gelbe Rüben 20—25, runde Karotten I Bund
10—15, Zwiebel >/, Kg. 8—14, dto. mit Rohr l Bund 8—10, große
Gurken 1 Stück 20—40. Rettige 1 Stück 3—10, SchwetzingerSpar¬
gel» >/, Kg. 40—65, Spinat 15—20, Mangold 10—12, Rhabarber 1
Bund 8—10, Kopskohlraben1 Stück 3—8.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 4. Juli . Die bayerische und die württembergische

Staatsregierung hatten beim Reich angeregt, eine den 124 und
125 der Reichsgewerbeordnung entsprechende Regelung in die vor¬
läufige Landesarbeitsordnung aufzunehmen und so den verstärkten
Schutz gegen den Vertragsbruch landwirtschaftlicher Arbeitnehmer zu
erreichen. Diese Anregung wurde aber auf einer in Bersin stoltge-
fundenen Besprechung als „untunlich" bezeichnet, wie das bayerische
Soziolministerium im Landtag mitteilte.

Augsburg , 4. Juli . In Bruck brach durch die Unvorsichtigkeit
spielender Kinder In einer Scheuer Feuer aus. Zwei Kinder konnten
sich rechtzeitig in Sicherheit bringen, während ein dreijähriges Mäd¬
chen und ein zweijährigerKnabe des Hüttenarbeiters Ziegler in denFlammen umkamen.

Duisburg , 4. Juli . Käthe Hagedorn, die Mörderin der beiden
Kinder, hat nach einer Unterredung mit deren Mutter im Gefängnis
ein umfassendes Geständnis abgelegt.

Berlin , 4. Juli . Auf dem Berliner Flughafen in Tempelhos
ist jetzt die neue große Flugzeughalle serttggestellt worden, in der
mehrere 100 Flugzeuge Platz haben werden. Die neue Halle ist die
größte Flugzeughalle der Welt. Eie hat eine Gesamtlänge von 208
Meter, eine Breite von 30 Meter und besitzt eine eingebaute Werst,
die ihrerseits 30 Meter lang ist. Nach dem Flugplatz hin sind vier
große Schiebe-Fall -Türen angebracht, die sich in 20 Flügeltüren von
je 2 Meter Breite austeilen.

Berlin , 4. Juli . Ein furchtbares Unglück hat sich am Sonntag
während des schweren Gewitters an der Woltersdorser Schleuse bet
Berlin ereignet. Der Blitz schlug in die zur ebenen Erde gelegene
Kegelbahn des Güntherschen Lokals, in der Hunderte von Frauen
und Kindern und nur wenige Männer Schutz vor dem strömenden
Regen gesucht hatten. Man hörte einen erschütternden Schrei aus
Hunderten von Kehlen, dann ein furchtbares Krachen. Der Blitz war
durch die Kegelbahn gefahren und das Dach stürzte zusammen. Es
dauerte zehn Minuten, bis es bei der herrschenden Panik zwei hin¬
zukommenden Landjägern möglich war, Hilfe zu organisieren. Als
es schließlich gelang, das Trümmerfeldzu räumen, stellte sich heraus,
daß 15 Personen mehr oder weniger stark verletzt und 12 tot waren,
sieben Frauen und fünf Kinder. Die Perletzten wurden in Autos
sortgeschafft. Es ergab sich aber, daß das Nächstliegende Kranken,

Vorzüge der UW-Reklame!
Warm ist die AzerzeitW alle»
nähere» Werbemittel» Miere»?

1. Die Tageszeitung wird von allen  Bevölkerungs-
schichten gelesen; sie geht in den Familien von Hand zu
Hand, siegt überall auf und wird täglich und stündlich von
Hunderten und Tausenden an zahlreichen Verkehrs-' und
Gaststätten zur Hand genommen. Verbreitung und (Belesen¬
heit der Tageszeitung vereinigen sich so zu außerordentlicher
Werbewirkung.

2. Der Leser widmet selbst in dieser hastenden, flüch¬
tigen Zeit der Lektüre seines Blattes ruhigste Aufmerksam¬
keit; seine Interessen sind mit den darin enthaltenen Nach¬
richten aufs engste verknüpft, und der Anzeigenteil namentlich
vermittelt ihm in Angebot und Nachfrage die wichtigsten
Anregungen.

3. Die Anzeigenbesteller haben die Gewißheit, daß sie
mit ihren Anpreisungen die breitesten Schichten erreichen,
die erste Voraussetzungfür wirkliche Werbeerfolge.

4. Die Tageszeitung dringt schnell und pünktlich und in
kurzen Abständen bis in das entlegenste Dorf und wird auch
dort zur Trägerin lebendiger Werbekraft.

5. Jede Zersplitterung der Werbetätigkeit vermindert
ihren Wert. Die Zeitungsreklame vermeidet solche. Er¬
folgsicher inseriert man im

„Enzläler"
Herz weich,- und er machte noch einmal einen Versuch,
Katje innerlich nahezukommen. Er fand aber auch
diesmal kein Verständnis . Katje sah mißmutig und
verdrießlich auf die deutsche Küste.

»Ich glaube , es wird furchtbar langweilig in Ham¬
burg, zumal wenn alle deutschen Männer so ernsthaft
sind wie Lu," sagte sie gähnend.

Da gab Harald den Versuch auf. Und Katje ging
in die Kabine, um ihre schlechte Laune ein wenig an
Daipah auszulassen , die dabei war , ihre Koffer zu
packen. Es regnete wieder einmal Scheltworte , Püffe
und Fußtritte , und aus einem der Koffer, der Katje
nicht zur Zufriedenheit gepackt war , flogen die Gegen¬
stände im hohen Bogen durch die Kabine . Daipah
mußte von neuem anfangen zu packen, und es blieb
ihr doch nicht mehr viel Zeit.

Katje hatte sich aber bei dieser Gelegenheit Er¬
leichterung geschafft und ging wieder hinauf auf Deck,
wo Harald an der Reeling stand und mit heißen,
brennenden Augen die Heimat grüßte . Langsam ging
es nun den gewaltigen Elbstrom aufwärts in den
Hamburger Hafen.

Marlen und Frau Darlag hatten alle Hände voll
zu tun gehabt, um das Haus zum Empfang des jungen
Paares zu schmücken. Auch drüben im Geschäftshaus
und auf den Speichern wurden festliche Vorbereitun¬
gen getroffen . Ganze Wagenladungen von Girlan¬
den waren herbeigeschafft worden , um dem nüchternen
Bau einen festlichen Anstrich zu geben. Auch Kröger
verbrauchte eine Menge Grünzeug und bunte Wimpel
und Flaggen , um seine „Lisa" herauszuputzen , denndas junge Paar sollte vom Dampfer aus mit der
Pinasse feierlich eingeholt werden.

Es war gut für Marlen , daß sie wenig Zeit hatte,
sich auf sich selbst zu besinnen. Sie war in einer selt¬
samen Stimmung . Teils freute sie sich auf das Wieder¬
sehen mit Harald, teils fürchtete sie sich davor.

(Fortsetzung folgt.) ,



Haus in Kalkbcrge nicht zu erreichen war . Die Chaussee dorthin
war von dem orkanartigen Gewitter und dem wolkendruchartioen
Regen streckenweise vollständig aufgewühlt worden, sodaß die Wa¬
gen nicht durch konnten. Die Verletzten mutzten ausgeladen und mit
den Borortzügen über Erkner nach Köpenick gebracht werden. Auf
dem Bahnhof starb eine schwerverletzte Frau.

Berlin , 4. 3uli . Wie die „Königsberger Hartungsche Zeitung"
mitteilt, ist der schlesische GroßgrundbesitzerGras Heinrich Dohna -Schlo-
dien aus Mallmitz, der Bruder des „Mövr "- Dohna wegen der Hal¬
tung der Partei in der Frage der Fürstenabfindung aus der deutsch-
nationalen Dolkspartei ausgetreten. — Reichswehrminister Dr . Grtzlrr
ist vom Urlaub wieder in Berlin eingetroffen und hat di« Leitung
de» Ministeriums wieder übernommen. — Der Stand der Arbeits¬
losigkeit in Berlin erhöht sich gegen die Borwoche um rund 4000
Personen , sodatz er gegenwärtig 270731 beträgt . Die Zahl der Un¬
terstützungsempfänger beläuft sich auf insgesamt 203682 Personen.

Stettin , 4. Juli . Gestern versuchte der Goldschmied Fell seine
Ehefrau mit einem Hammer zu erschlagen. Die Frau wurde in schwer¬
verletztem Zustande dem Krankenhaus zugeführt. Der Ehemann ver¬
übte daraus Selbstmord . Ehezwist und wirtschaftlicheNotlage sollen
der Grund der Lat sein.

Straßburg , 4. Juli . Zwei Militärflugzeuge stießen hier gestern
zusammen. Die beiden Flugzeugführer , ein Sergeant und rin
Leutnant wurden getötet.

Lissabon, 4. Juli . Die Regierung setzte die kürzlich festgenom-
menen politischen Führer wieder in Freiheit.

Holzminden . 4. Juli . Kurz vor Holzminden stürzte gestern nach¬
mittag aus dem Fernzug Berlin —Köln ein acht- bis neunjähriges
Mädchen. Das Kind, das allein fuhr, erlitt einen Schädelbruch, der
den sofortigen Tod herbeisührte. Der Unfall ereignete sich vermutlich
dadurch, datz das Kind den Türdrücker öffnete und die Tür bei einer
scharfen Kurve aufsprang.

London , 4. Juli . Bei der Flugzeugparade am Samstag , an
der das englische, das spanische und das griechische Königspaar als
Zuschauer teilnahmrn , ereignete sich ein schwerer Unglückssall. In
der Nähe des Fluzzeugplatzes landete ein Flugzeug in rin Automobil
hinein. Sowohl die Dame, die den Wagen lenkte, wie der Flugzeug-
sührer waren sofort tot.

Patts , 4. Juli . Der Schnellzug Le Havre -Paris ist bei Achrres,
25 Kilometer von Paris , entgleist. Nach den letzten Feststellungen
wurden 20 Personen getötet und etwa 50 verletzt. Bisher konnten
nur zwei Tote geborgen und identifiziert werden. Von den Ver¬
wundeten starben auf dem Wege ins Krankenhaus zwei Personen.
Unter den Verletzten befindet sich ein Deutscher namens L. Köhler
aus Köln. Das Unglück wird darauf zurückgeführt, daß sich während
des gestern herrschenden Gewitiersturmes an der betreffenden Stelle
die Gleise senkten. Außerdem soll die Weichenstellung von dem be¬
treffenden Beamten zwar richtig vorgenommen worden sein, jedoch
an der Gabelung nicht richtig funktioniert haben.

Patt », 4. Juli . Vom Ministerium für öffentliche Arbeiten wurde
mitgeteilt, daß bei dem Eisenbahnunglück bei Acheres 18 Personen
ums Leben gekommen find. Unter den Verletzten befinden sich fünf
Schwerverletzte. Weitere 20 Verletzte liegen in den Krankenhäusern
der Umgebung. 41 find nach Paris zurückgebracht worden. Die

älfte von diesen konnte nach Anlegung von Notverbänden nach
ause zurückkehren.

Patts , 4. Juli . „Journal d'Alsace et de Lorraine " berichtet aus
Straßburg : Im Zusammenhang mit der Maßregelung verschiedener
Unterzeichner des Manifestes des elsaßlothringischen Heimatbundes
hat sich eine ausgesprochen autonomistische Partei gebildet, nämlich
der Elsäßer-Bund , der bereits mehrere hundert Mitglieder zählt.
Diese Partei fordert die vollständige und unbedingte Neutralität des
Elsasses. Der Vorsitz soll Baron Klaus Zorn o. Bulach angeboren
worden sein. „Der Elsässer" erklärt , die Pariser Regierung werde
zu spät den Wahnwitz der Sanktionen gegen die Unterzeicher des
Manifestes des Heimatbundes erkennen, der dem französischenGe¬
danken im Elsaß das Grab graben werde.

Kansas City , 4. Juli . Der mittlere Westen ist zum erstenmal
in diesem Jahre von einer außerordentlichen Hitzewelle heimgesucht
worden. Es sind bereits mehrere Todesopfer an Hitzschag zu ver¬
zeichnen. In Kansas verzeichnte das Thermometer über 100 Grad
Fahrenheit , das sind über 34 Grad Celsius, im Schatten. Die öffent-
lichen Anlagen sind überfüllt, da jedermann nach Möglichkeit die
Nacht im Freien zubringen will.

Nework , 4. Juli . Der amerikanische Kongreß hat sich auf den
Winter vertagt . Damit ist die Etgcntumsregelung für dieses Jahr
unmöglich gemacht.

Schweres Motorboot-Unglück.
Sonntag nachmittag ereignete sich ans dem Bodensee ein

schweres Motordootunglück, dem bisher sechs Personen zum
Opfer fielen. Eine kleine Reisegesellschaftvon acht Personen
(vier Ehepaare) aus Tuttlingen , die einen Sonntagsausflug
nach der Insel Reichenau gemacht hatten , bestellten sich bei dem
Schissbaumeister Isidor Beck ein Motorboot zur llebcrfahrt
nach dem Schweizer Ort Mannenbach. Etwa 300 Meter vor
Mannenbach ging Las Boot ans bisher noch unaufgeklärter
Ursache Plötzlich unter . Vier Personen ertranken , ehe Rettung
kam. Ein Herr , namens Kaufmann , erlitt nach der Rettung
einen tödlichen Herzschlag. Eine «weitere Person schwebt in Le¬
bensgefahr. Das Unglück ist aus das raffinierte Betragen eines
übel beleumundeten Menschen namens .Franz Beck zurückzusüh-
ren, «der «sich als der bestellte Schissbaumeister Beck ausgab und,
obwohl er kein Fahrpatent hatte , die Uebersahrt auf einem äl¬

teren Motorboot bewerkstelligte. Die näheren Umstände find!
noch nicht sestgestellt. Es handelt sich bei den Ertrunkenen um
den Biwhbindermeister Hengstier mit Frau (Frau Hengstlcr er¬
litt offenbar ebenfalls einen Schtaganfall ), weiter um den
Schneidermeister Karl Storz mit Frau ; tot ist ferner der schon
genannte Friedrich Kaufmann , der Eisenhändler Erich Müller.
Die Zähl der Toten würde demnach sechs betragen. Die
Frauen des Müller und «Kaufmann wurden gerettet und ins
Spital verbracht, dort aber bald wieder entlassen. Den schwer
betroffenen «Familien wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Eröffnung der deutschen Kampsspiele in Ktta.
Köln, 4. Juli . Heute nachmittag um 2Z4 Uhr erfolgte im

Kölner Stadion die Eröffnung der zweiten Deutschen Kampf¬
spiele. Nach einer Begrüßungsansprache durch Oberbürger¬
meister Dr . h. c. Adenauer überbrachte der Reichsminister des
Innern Dr . Külz die Grüße der Reichsregierung. Die Reichs¬
regierung ist «fest davon durchdrungen, so führte der Minister
aus , daß sie nach bestem Können die LeibeÄibungen fördern
muß. Sagen Sie es den deutschen Brüdern und Schwestern,
wie tief in unseren «Herzen die Anerkennung Ihrer Bestrebun¬
gen lebt und wie fies wir uns mit Ihrer Arbeit «verbunden
fühlen ! Mögen die «deutschen Kampfspiele ein Markstein für die
«deutsche Einheit , für deutsche Selbstzucht, für deutsche «Kraft
und für «deutsche«Freiheit sein! Staatssekretär z. D . Dr . Le-
wald, der Präsident des deutschen Reichsausschusses für «Leibes¬
übungen, führte u. a. aus : Unser Zusammenkommen hier in
dieser Stunde soll das einstimmige «Bekenntnis dafür sein, daß
Rhein und rheinisches Volk zum schönsten und ewigen Besitz
des ganzen deutschen Volkes gehören Die Kampfspiele sollen
unseren rheinischen Brüdern die Glückwünsche der deutschen
Jugend zur wiedergewonnenen Freiheit bringen . Nach einem
Dank für «die herzliche Ausnahme Lurch die Stadt Köln und
Len Wunsch, daß die deutschen Kampsspiele von einem Mittel¬
punkt deutscher Kultur zum andern wandern «und überall ein
Abglanz deutscher Art sein mögen, schloß Dr . Lewald mit
einem Hoch aus das geliebte «deutsche Vaterland . Anschließend
wurde ein Vers des Deutschlandliedes gesungen.

Die deutsche« Bergarbeiter gegen verkürzte Arbeitszett.
Saarbrücken . 4. Juli . Bei der heute abgehaltenen Zeitkon¬

ferenz der Bergarbeiter Deutschlands machte der Sekretär des
internationalen Kohlenkomitees, der englische Gewerkschaftsfüh¬
rer Frank Hodges den Vorschlag, die deutsche Arbeitszeit im
Bergbau zu verkürzen, da damit der englische Kohlenstreik aus
dem Wege geräumt werden könnte. Das Hauptaryument der
englischen Regierung wie der englischen Bergwerksbesitzcr für
eine Verlängerung der Arbeitzeit und eine Herabsetzung der
Löhne liege in der längeren Arbeitszeit Deutschlands. Er
schlage daher vor , die deutsche Arbeitszeit auf den Stand der
britischen Arbeitszeit herabzusetzen oder, falls dies unmöglich
ist, auf der Grundlage eines Kompromisses zwischen «den Ar¬
beitszeiten eine Gleichförmigkeit berzustellen. Man könne ja
die deutsche Arbeitzeit «um eine Viertelstunde herabsetzen und
die englische Arbeitszeit um eine Viertelstunde erhöhen. Von
deutscher Seite wurde dem Engländer erwidert , daß der Vor¬
schlag auf dem Bericht der englischen königlichen Kommission
beruhe, wonach «die effektive Arbeitszeit in Deutschland 8 Stun¬
den «und die englische Arbeitszeit 7 Stunden betrage. Dem¬
gegenüber müsse aber betont werden, daß in Deutschland die
Ern - und Ausfahrtszeit zur Arbeitszeit hinzugerechnet werde,
in England dagegen nicht. Die deutschen Arbeiterführer sind
also der Ansicht, daß die deutsche und die englische Arbeitszeit
sich ungefähr entsprechen.
Tagung des Reichsparteiausschusses der deutsche« Zentrmns-

Partei.
Berlin , 4. Juli . Im Festsaal des preußischen Landtags

trat heute, Sonntag , der «Reichsparteiausschuß der deutschen
Zentrumspartei unter degr Vorsitz des Parteiv orsitzeniden, des
Reichskanzlers Dr . «Marx , zusammen. Nach einleitenden Wor¬
ten des Vorsitzenden, hielt, wie das Nachrichtenbüro des Ver¬
eins deutscher Zeittmgsverleger meldet, Stegerwald ein fast ein-
stündigcs Referat über die Politischen Tayesfragen . Das Zen¬
trum werde weiter dafür eiutreten , daß die Auseinandersetzung
mit den Fürstenhäusern aus rcichsgesetzlichem Woge geregelt
werde. Bei den Zöllen gelte es einen gerechten Ausgleich zwi¬
schen den bisherigen niedrigen nnd den autonomen «Sätzen zu
finden. Die produktionsförücrnde Erwerbslosenfürsorge müsse
man mehr als bisher in den Vordergrund stellen. Hierfür
kämen namentlich drei Gebiete in Betracht : die Landwirtschaft,
die Eisenindustrie und Las Baugewerbe . Das Zentrum sei
bereit, mit allen Parteien Politik zu treiben, die die Staatsnot¬
wendigkeit anerkennen und in diesem «Sinne auch ««handeln. Die
große Koalition sei zur Zeit Wohl das Richtige. Die Haltung
der Sozialdemokratie in dieser Frage sei aber nicht «besonders
verheißungsvoll. Es sei nicht zu leugnen. Laß der Volksent¬
scheid etwas Durcheinander in die Partei gebracht «habe und
man habe nun die Ausgabe, wieder Ordnung zu schaffen. — In
der politischen Anssprache sprach u. a. Reichskanzler a . D . Dr.
Wirth . Er legte ein Bekenntnis zu dem Programm der Par¬
tei ab und betonte, daß zwischen der Fraktion und ihm keine

grundsätzlichenDifferenzen beständen. Es fti bestim« ^ .
wcrrten, üatzm der einige offene
geregelt «würden. Dann stehe imner Rücker zur FEv,
ZNmehr im Wege. In rEp ofichcher Beziehung UZ
Beseitigung der schematischen Listenwahl »Mvstrchen;

Parlamente. RerchsarberlSrmncherDr . Brauns betontê
As Len starken Anteil ^ Zentrums an den sozialen ErfoW
der letzten Zeit nS > ikmitte rwch dm AusmhnMgen^
Wirths zu. — Die Tagung dauerte b-is «m dn BberGink»«
Ze Haltung der Reü^ ŝ ftiM wmde rn den
«Fragen einmütig gebilligt. Das ^ Mergchms der Peihänd,

war, daß ReichÄHn̂ r a. DDr . Wirch leine TM..
«Willigkeit erklärte, der Reichstogssraktiön «sicher LeiM^
und ihr seine volle Arbeitskraft und Persönlichkeit MrUsügung zu stellen.

Unwetter m Groß-Berlin und im Strich.
Berlin, 5. Juli . Von dem furchtbaren Wolkenbruch

gestern nachmittag zwei ««Stunden lang mit unvermindert
Heftigkeit anhielt nnd zu der «Katastrophe von Wolters
führte , ist das ganze Gebiet zwischen Oberschöneweide undW
ner hchmgesucht worden. Die ungeheuren Wassermasfenluk»!
im Gebiet der Mimgelgewässer gewaltige Uebevschweunnmim,!
verursacht. Der Wasserspiegel des Müggelsees «bei RchuA
war am Abend um 20 Zentimeter gestiegen J -nfolgM̂ ^ >
der See über die Ufer und überschwemmte weithin die Wie-'
gende Ortschaft. Am schlimmsten heimgesucht wurde näim̂
Woltersdorf Kalkberge. Auf der Straße von Kalkig^
Erkner entstand durch das Unwetter ein Erdrutsch und HG
nete sich ein SIbnrnnN von ->-i «Meter Breite, linder

d auch die elM'ch
_ _ ._ _— -c, "N , augeichlossenen Orte
Kalkberge und Woltersdorf ohne Wasser und Strom waren.U
Straße mußte für Len Verkehr gesperrt werden. Auch Lei
Chemnitz und dessen Umgebung ging am Sonntag mchmittq
ein schweres Unwetter nieder, das großen Schaden amichtch
Besonders stark trat «das Unwetter in der Gegend von Mach»,
auf. Mehrere «Wasserhosen richteten aus Leu Feldern«ich
Verwüstungen an und «vernichteten die ganze Ernte. Im Ober«
harz haben die andauernden Niederschläge die LarzLiicheU
«dau, Ecker, Oker und Ilse in reißende Sturzbäche verwaM
Die Häuser an den Ufern der Radau mußten geräumt
Die Gleisanlagen und die Brücken der Bahn HarKuy-«
Braunschweig sind südlich Vienenburg bereits überflutet. Mi¬
die -Flut noch weiter steigt, muß der Zugverkehr eingestellt Wa¬
den. Die Felder zu beiden Seiten der Radau
kilometerweit überflutet.

Paris , 4. Juli . Die wegen eines Attentatspkrncs
das spanische Königspaar kürzlich verhafteten Spanier May
und Duretti wurden vom Untersuchungsrichter verum«
Duretti erklärte, seine Aussagen gegenüber der Polizei, erW
ein Attentat gegen den König von Spanien «begehen wolle:
entspreche nicht den Tatsachen. . In Wirklichkeit habe er in
Tage vor seiner Verhaftung ein Automobil gekauft und sei zu
Abfahrt nach Bayonne «bereit gewesen. Von dort «habe er st
nach San Sebastian begeben wollen, um Len König von Ipo
men im Augenblick seiner Durchreise in seine Gewalt zu Lriu
gen. Er «häbe dann zusammen mit einigen Freunden das Ge
rücht vom Tode des Königs von «Spanien verbreiten und stc
nach Bilbao «begeben wollen, «um dort die Revolution in «di
Wege zu leiten. Was er über «den Attentatsplan gegen de
König von Spanien in «Paris erklärt «Hobe, sei alles fälsch. E
habe so gehandelt, um die revolutionäre Biegung in Tw
men, die allerdings inzwischen gescheitert sei, nicht zu Wo
Äeru. Duretti erklärte hierauf , die Beschuldigung, er Hk
an der «Plünderung einer Bank in Spanien teilgenonrmen.fi
unbegründet . Die spanische Regierung wolle ihn in diese Ar
gelegensteit verwickeln, um seine Auslieferung verlangenz
.können. Ascoza erklärte, er sei über die Pläne Durettis mll
unterrichtet gewesen nnd «habe niemals daran gedacht, einen Ai
schlag auf das Leben des Königs von Spanien zu verüben.»
habe ihn auch zu unrecht mit der Ermordung des ErzbiM
von Saragossa in Verbindung gebracht.

Atteutatsprozeß in Smhrna.
Smhrna , 4. Juli . Der Generalstaatsanwalt hielt heutew

dem Unabhängigkeitsgericht «die Anklagerede gegen die Fühw
der Fortschrittspartei , die Generale Kiazim Karäbekir PaW
Dichafer Dahar Resat Ruschdi und gegen sechs andere Adgeoü
nete der -Opposition, ferner gegen den Uuionistenfiihrer mi
früheren Finanzminister DjeviÄ Best, den früheren ErA
rungsmiuiiter Karka Kemal, gegen letzteren in WweseM
Er klagte sie au , Mitglieder des Ausschusses zu sein, der dr
Anschlag auf Mustafa Kemal Pascha und den StaatsstreichW
«bereitet habe. Er verlangte die Todesstrafe für Karka Km«
und lebenslängliches Zuchthaus für die anderen AngMM
Es wurden zahlreiche neue Verhaftungen vorgcnormnen. !!M
den «Festgeno-mmencn «befinden sich die Mhrer der UmoniM,
so Achmed Nessimi und «der frühere Kammerpräsident Ball.

Forftamt Laugorrbravb.
MegbauvsrSingung.

Die Arbeiten zur Chaussierung des Holzabfuhrwegs—
Stöhrenwegs — im Staatswald III Hundstal durch die
Abt. 13/14—15/16 und 17/18 mit einem Kostenvoranschlag
von 9400 R.-M. sind zu vergeben. Kostenvoranschlagund
Bedingungen liegen beim Forstamt zur Einsicht auf. Ver¬
schlossene Angebote mit der Aufschrift„Chaussierung des
Stöhrenwegs" wollen bis Donnerstag , den 13 . Juli
1S26 , vormittags V-10 Uhr, beim Forftamt eingereicht
werden.

Schwann , den 5. Juli 1926.

vanksaKuiix.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres lieben Sohnes

sprechen wir unseren herzlichen Dank aus. Be¬
sonders danken wir allen denen, die ihn während
seiner langen Krankheit mit Liebe und Erquickung
erfreut haben, sowie dem Turnverein Schwann
für seine letzte Ehrenerweisung.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Karl Schüßler , Sensenschmied.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag,  de « « . Jnli 1S2S , vormittags

10 Uhr, kommen in Neuenbürg öffentlich gegen Bar¬
zahlung zum Verkauf:

1 Spiegelschrank» 1 Bertikow, 1 Wasch¬
tisch mit Marmorplatte, 1 Diwan, ei«
Klavier.

Zusammenkunftam Rathaus in Neuenbürg.
Hilbenbraud , Gerichtsvollzieher.

Ottmar- 8 et»w6it 26 r-
RatZckreider in Oalwdaod

8 etrw 6 it 26 t-
ged. Sezckrieä

—̂ VsrmLiilts A—

Oslwdklvd, äen 5. lluli 1926.

Feldrennach.
Einen bereits neuen

hat verkaufen
arl » laich, Tel. 149.

Bestellungen auf

jeder Art nimmt entgegen

C. Meeh'sche Vvchhavbvmg.

Oderamtsstadt Neuenbürg.

St8mgd . SeineindttM
am Dienstag de» 6. Juli,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Bauvoranschlag 1926.
2. Enzkorrektion.
3. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.

Rost und Wollmatcchn, I
weißlack. Küchenbüffetm,Dm
Hocker und Stuhl, 1 ema«
Herd mit Nickelschiff, 1
Herd, 1 Küchenanrichte. ZM
wannen, verschiedenes Skschin
und anderes. Sämtliche Ge
genstande sind B erhalte«

H. SWtle . » v
Pforzheim.

Dillsteinerstr. 18. Tel.
Zu Versteigerungen«

Schätzungen halte ich«
bestens empfohlen.W . UWlW.

Am Dienstag den 6. Juli,
nachmittagsV»3 Uhr, verstei¬
gere ich Gymnasiumstraße6
im3. Stock gegen Barzahlung:

Ein eleg. weißes Schlaf-

HM,
für Kanzleien und Büros ss
sofort lieferbar.
E. Meeh 'sche Bnchdr»^

zimmer: dreiteiliger Spiegel¬
schrank, 2 Bettstellen mit Pa¬
tentrösten und Kapokmatratzen,
1Waschkommode mit Spiegel¬
aufsatz und Marmor, 2 Nacht¬
tische mit Marmor, 1 Stuhl,
I Sofa, 4 Rohrsitzstühle, 3
Biedermeierstühle, 1 Zimmer¬
ofen, 1 eichener Schrank, 2tür.,
1,60 w, 1 Pfaffnähmaschine,
1 Ziertisch, 1 moderner eich.
Regulateur, 1 weißlack. Weiß¬
zeugschrank, 1 2tür. Nußbaum¬
schrank, 1 pol. Bettstelle mit

Sekt
nur noch bis 30. J»m

steuerfrei,

Heskell , Ml « «
Kurpsalz -Tekte
- empfiehlt billigst

Weinhandlung,'
HSfev a-
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